
Zeitschrift: Tec21

Herausgeber: Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein

Band: 131 (2005)

Heft: 13: Weitergebaut

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


STANDPUNKT

Faszination 70er
Die 1970er-Jahre sind wieder in, wobei die Einschätzung der

Architektur so wechselhaft wie umstritten ist. Zuerst als

Aufbruchsymbole in moderne Zeiten gefeiert, wurden Bauten

mittels Rationalisierung und Elementierung auf wahre

Raumproduktionsstätten getrimmt, um daraufhin verteufelt

und zuletzt wieder entdeckt zu werden.

Viele Architekten befassen sich heute mit deren Sanierung

und Umbau, wobei die Bauten, oft in einem strukturell

guten Zustand, den aktuellen bauphysikalischen Anforderungen

und neuen technischen Standards angepasst oder

etwa Büroflächen in grosszügige Wohnräume umgewandelt

werden. Die Umbauten sind in der Regel ohne besondere

gestalterische (bzw. denkmalpflegerische) Auflagen realisierbar.

Deshalb und weil die Gebäude der 1970er-Jahre in ihrer

Struktur so angelegt sind, dass räumliche und technische

Anpassungen ohne aufwändige baukonstruktive Veränderungen

vorgenommen werden können, erschliessen sich für

Architekten Aufgabenfelder mit faszinierendem Potenzial.

Eine Faszination, die zunächst erstaunen mag, weil diese

Bauten gerade wegen ihrer Anpassungsfähigkeit teilweise als

uniform und seelenlos empfunden werden.

Worin liegt nun die Faszination einer Architektur, deren oft

zweck- und bedarfsorientierte Entstehungskriterien nach

heutigem Architekturverständnis in Verruf geraten sind?

Diese Bauten widerspiegeln für uns die Welt einer gut

versorgten und mit beruflichen und sozialen Perspektiven

ausgestatteten Generation. Wir finden in ihnen eine Art
Gegenwelt zu den abhanden gekommenen Zukunftsperspektiven

wieder und erkennen darin eine Struktur, die in
ihrer Unbestimmtheit Antworten geben kann auf die kaum

mehr präzisierbaren, weil im Fluss befindlichen Nutzungszwecke.

Was gestern Büro war, kann heute Wohnungen und

morgen wieder einer anderen Nutzungsidee Raum geben.

Dahinter steckt eine Architekturauffassung, die den

Gebrauchswert eines Gebäudes an den kurzen Verfallzeiten

seiner Nutzungen orientiert und dies mit der Planung

vorprogrammiert. Was fasziniert, ist die Unbedarftheit und in

gewisser Weise auch unambitionierte Machart der 1970er-

Jahre-Bauten, die sich jeglicher Werbewirksamkeit und

Originalität widersetzt, die damit aber auch ein hohes Mass an

Authentizität besitzt.

Die Architektur der 1970er-Jahre liefert ein anachronistisches

Bild: Eine im Rückblick als paradiesisch empfundene

Zeit blickt uns aus nüchtern strukturierten Bauten an. Sie

hält uns den Spiegel vor, in dessen Abbild mögliche
Architekturstrategien aufscheinen, die vor dem Hintergrund einer

als unsicher empfundenen Welt- und Wirtschaftslage wieder

näher an die pragmatischen Vorgaben einer rationalen

Architekturauffassung anknüpfen. Nutzen und Wert von
Architektur sollten zunehmend an ihrer Fähigkeit bemessen

werden, nicht nur Bilder, sondern substanzielle Visionen für

den ökonomischen und ökologischen Wandel zu liefern.

Wenn sie es darüber hinaus schafft, die Seelenlosigkeit vieler

I970er-Jahre-Bauten zu überwinden, indem sie selbstbe-

wusst, experimentell und auch provokant agiert, wird sie

wesentlich an Akzeptanz gewinnen.
Dietrich Lohmann, dipl. Ing. Architekt

LOST Architekten, Basel

Losl@noa.ch
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